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unſers vielgeliebten Königs und Landesvaters 


Sr. Majeſtät Friedrich 5 IV. 


den 15. Oetober 1841. 
Heut ruft ein Volk, das 113 frei be⸗ „Heil unf ver Königin! die treue 


wohnet, 
Aus Einem Munde und aus Einer Bruſt: Verbindet mit dem fürſtlichen Gem 41 L; 
„Dem König Heil! der als ein Vater Die durch des Herzens ſanfte, edle Triebe, 

thronet, Als eder 15 1 gezeigt viel⸗ 
Heil Friedrich Wilhelm Dir! des 


“ 
| Bo rl n te Königsbauf! dem 
„Sey lange noch als Herrſcher uns be⸗ Vaterlande! 

N ſchieden, Wir wollen ſeine würd'gen Söhne ſeyn, 
ein Polk blickt hoffnungsvoll zu Dir Nichts trenne unſre feſtgeknüpften Bande; 
hinan, Ihm wolken wir gern Blut undLeben weihn! 1 

dn dn verſprochen haſt den edlen Frieden, 

was beglückt den treuen Unterthan. Kloſe. 


Der alte Ziethen. zur 


Unmuthig fchritt der General:Major Otto von 
Schwerin, ein Vetter des Feldmarſchalls, im Zim⸗ 
mer auf und ab. Lange ſchon waren die Lichter 
bis über die Hälfte herunter gebrannt, und die 
leeren Rheinweinflaſchen auf dem kleinen zweibei⸗ 
nigen Marmortiſche in der Ecke bewieſen, daß die 
beiden Generale, die ſich im Zimmer befanden, das 


vertraute Gefpräch ſchon lange geführt, und noch 


immer ſich nicht trennen konnten. — Schwerin, 
der feit dem Jahre 1748 den koͤniglichen Dienſt 
quittirt und als Landmann auf Dargebell bei Aus 
klam gelebt hatte, war ein ſchoͤner, groß und re⸗ 
gelmäßig gebauter Mann. Die forgfältige Ftiſur 


jener Zeit umgab feine freie offene Stirn. Das 


große herriſche Auge wurde von edlen Brauen 
beſchattet, und jede Bewegung, jede Stelung zeigte 
den kuͤhnen Krieger — den ſchoͤnen Mann. — Der 
andere General war viel kleiner als Schwerin; 


die hohen Schultern ließen ſaſt keinen Raum für und! ‚268 
kämmt ſchuriegelt wie einen Kammerlaquai? 


den Hals, und der einfach glatt gekaͤmmte Schopf, 
er hinten bis beinahe auf den halben Rü 

ließ das Geſicht offen, deſſen ftart au fene 
Lippen und Habichtͤnaſe den ‚mächtigen Schnurr⸗ 
bart einklemmten. Aber in den Augen lebte ein 
Feuer, ein Aus druck, eine Willensſtärke, die Jeder⸗ 


mann unwillkuͤhrlich anzog. Der General trug die 


rothe Huſarenuniform des Regiments Ziethen, und 
war Ziethen ſelbſt. ob, 
S. Wenn ich nur wüßte, was der Alte von mir 
will! — Da ſitze ich nun ſchon vier Tage in dem 
widerwaͤrtigen Berlin, komme auf ſeinen aus⸗ 
druͤcklichen Befehl hierher und wollte Gott, es 
hätte ſich ſchon ein Menſch um mich bekuͤmmert. 


3. Wir ſind Beide nicht mehr Mode bei Hofe, 

lieber Schwerin! Es uͤberraſcht mich, daß Du 
Dich daruͤber ſo gebehrdeſt. Bei Tein, bei katho⸗ 
liſch Hennersdorf und Hohenfriedeberg, da kannte 
man uns und wußte uns zu finden, aber jetzt — 
jetzt iſ das alles anders. — Dabei ſeufzte Ziethen 
tief auf. g 


mich herum, fo irrt er ſich. 
beleidigt. — Unverdient fo bitter gekraͤnkt zu wer⸗ 
den, das thut weh — aber ich habe mein Ehren⸗ 


es 67 Fahnen, 5 Kanonen und ein Paar Pauken 


Schwerin hinten, mein lieber Obriſt Sch 


mein nennen? 


en fiel, 8 


„S. Wenn der Alte übrigens denkt, er kriegt 
Er hat mich zu ſeht 


wort als Cavalier gegeben, nie wieder den Degen 
vor der Fronte meines Regiments zu ziehen. 
3. Deines Regiments? — Du vergiß 
Schwerin, daß Du den Dienſt kaſſirt haſt. — 
S. Nie werde ich das Regiment Aaſpach un 
Baireuth Dragoner anders nennen als mein Re— 
giment. Ich kommandirte es bei Hohenfriedeberg / wo 


eroberte. Damals war ich: „mein lieber Ob 
vorne!“ Und das Regiment, mit dem ich ei 
ſolchen Coup ausgeführt, ſollte ich anders as 
Nimmermehr! — 

3. Und doch hat der König 4 Jahre nachbel 
das Regiment ein beſoffenes Regiment genanm 
und dich in Gegenwart der ganzen Generalität ge 


S. Ja, das hat er, und mich hat er damit aus 
einem Dienſte gebracht, der mein ganzes Leben 
war. — Aber ich habe ihm geantwortet, wie eln 


Edelmann: „Der Teufel ſoll mich holen, wen 


ich wieder den Degen vor der Fronte meines R' 


gimentes ziehe!“ Und ein Schwerin haͤlt fen 
Wort. 
3. Ich habe dem Koͤnige kein ſolches Wort ge 
geben, aber feit dem letzten Manöver zwiſt 0 
Spandau und Pichelsdorf wird mein Name 
nicht mehr bei Hofe genannt. Ich bin ſo gut le 
aus der Rangliſte geſtrichen. Ich exercire mel 
Regiment nicht mehr; — ich trage das zige® 
fell nicht mehr; — ich nehme keine Rapporte 1 
| 


7 
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meinen Officiers mehr an, und hoffe Dich b 
mal in Anklam befuchen zu können, wenn das 

fort geht. — 1, in 
S. Sag mir nur, um Gottes willen, we 
das aber mit Dir gekommen? Dein Regimen nid 
ja ein wahres Muſter für die Armee und der gs 122 


haͤlt große Stuͤcke auf Dich. 


3. Ja, wie das zu kommen pflegt. Die Sache 


ſchreibt ſich eigentlich vom vorigen Jahre her. Ich 


war in Potsdam zur Tafel geladen, und da war 
der — der — der — nun Du weißt ſchon, wen ich 
meine — ich fpreche feinen Namen nie aus. Ich 
merkte, daß ſie etwas mit mir vorhatten, denn bei 
Tafel brachten fie das Geſpraͤch auf das Entwer⸗ 
en von Dispoſitionen. Da ſchwatzten ſie Alle 
erſchrecklich viel von ſtrategiſchen Verhaͤltniſſen — 
von maskirten Deployements — und weiß der 
Teufel von was für verfluchtem Zeuge noch Alles! 
— Wie nun die Reihe an mich kam, I 
Mich mit feinen großen Augen anglotzte — und 
dabei ſchnupfte, daß es ihm immer ins Gemuͤſe 
„ da, ich, kurz angebunden, und meinte: 
„Hol der Teufel alle Dispofitionen! Wenn ich 
n Feind vor mir ſehe, und bin nicht blind, daß 
das Terrain ſehe, ſo mache ich meine Dispoſi⸗ 
lion auf der Stelle, und dann: Vorwaͤrts! Marſch! 
— Das nahmen ſie mir alle gewaltig Übel, und 
der Alte zuckte die Achſeln. Federfuchſer find fie 
Alle, Maulhelden aus dem ſchreibenden Haup 
quartier. * 


S. Das ſieht ihnen aber ahnlich, daß ſie Di 
aber ahnlich, ae Di 
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in die Tinte reiten wollten. Aber das 
die Urſache nicht ſeyn, daß Du Dich nicht mehr 
um Dein Regiment beküͤmmerſt? Was iſt denn 
das für eine andere Geſchichte, von der Du vorhin 
ſprachſt, da bei Spandau? 74 
3. Das war fo ein Stückchen von dem herge⸗ 
hauſenen Kerl, von dem Ungar, dem Nadyſchzan⸗ 
er. Der Kerl hat es einmal auf mein Regiment 
ing, das er gern commandiren möchte, und 
izt dem Könige einen Floh über das andere ins 
br. — Wir hatten 8 Tage Feldmanöver ange⸗ 
gt bekommen „und gleich am erſten Tage, wie 
eum meinem Regimente eine Attaque von der 
telle mache, krieg ich meinen Hundslohn. Der 
ih nig fagte mir vor der ganzen Generalitaͤt: das 
Ku loddriges Einhauen! Geh Er mir aus den 
hen; ich will Sein Regimeut, gar nicht mehr 
. Verſteht Er mich:; 


22 


und der Alte 


S. Nun, und was anworteteſt Du? 

3. Nichts. Ich ſteckte meinen Saͤbel ein, om⸗ 
mandirte: Kehrt! und ritt mit meinem Regimente 
ruhig vom Manöver fort nach Berlin. — 

S. Das haſt Du gewagt? Menſchenkind, biſt 
Du raſend? Und der Koͤnig hat Dir nicht auf 
der Stelle den Saͤbel abgefordert und Dich caſſirt. 
3. Nein; er hat kein Wort geſagt. Das 
Manöver mußte geändert werden, und ich war ihm 
aus den Augen gegangen, damit er mein Regi⸗ 
ment nicht mehr zu ſehen brauchte. N 
S. Das nimm mir nicht uͤbel, Ziethen, das 
war ſtark! 

3. Aber recht und wie ein braver Soldat ge⸗ 
handelt, der da fühlt, was er iſt und was er gethan 
hat. Na ich wollte, ich Fönnte es dem Alten ein⸗ 
mal recht von der Leber weg und in den Bart 
hinein ſagen, wie mirs ums Herz iſt — er ſollte 
ſich wahrhaftig wundern. — 1821 

Da klopfte es an der Thur. 

(Beſchluß folgt.) 
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Wl.ibelgeſellſchaft. 

Mag immerhin der Papſt, wie er in der Bulle 
ubi primum vom 3. Mai 1824 that, die Ver⸗ 
breitung der Bibel durch Bibelgeſellſchaften „eine 
heilloſe Erfindung“ und „ein gottloſes Vorhaben,“ 
die heilige Schrift aber ſelbſt laͤſternd „eine tödtliche 
Weide“ nennen; mag er auch dadurch einige ſpa⸗ 
niſche Roͤmlinge bewogen haben, durch einen fana⸗ 
tiſchen Poͤbel, ihren treueſten und faſt einzigen 
Bundesgenoſſen überall, der Bibelverbreitung Hin⸗ 
derniſſe in den Weg zu legen; mag auch in Folge 
jener Bulle der belgiſche roͤmiſche Poͤbel die Bibel 
ſogar auf recht heidniſche Weiſe zu verbrennen 
ſich bewogen gefühlt haben; der ſegensreichen 
Wirkſamkeit der Bibelvereine hat ſolche blinde und 
ohnmaͤchtige Wuth keinen Abbruch gethan. Einen 
kleinen Beweis davon gab der Goͤrlitzer Bibelver⸗ 
ein, indem er am 6. October das Feſt feines 25: 
jährigen Beſtehens feierte. Zu dieſem Feſte, wel, 


ches in der Nicolaikirche Nachmittags 2 Uhr be: 
gangen wurde, hatten ſich diesmal mehr Theil⸗ 
mehmer als ſonſt eingefunden, und beſondter Erz 
waͤhnung verdient der zahlreiche Beſuch von Bibel⸗ 
freunden, die nicht grade in der nächften Umgebung 
der Stadt wohnen, Gutsherrſchaften, Predigern 
und Landleuten. Die zu dieſer Feierlichkeit be⸗ 
ſonders gedichteten und gedruckten Lieder wurden 
unter die Eintretenden an der Kirchthüre vertheilt, 
und der Geſang ſelbſt mit Blasinſtrumenten beglei⸗ 
tet. 


kirche in Goͤrlitz noch in ſegensreichem Andenken, 
hielt, nachdem einige Verſe geſungen waren, eine 
gehaltvolle Predigt über Jeſ. 34, 16 und ſtellte die 
Bibel dar als das koͤſtlichſte Kleinod, well ſie zur 
wahren Weisheit führe, bei dem Bewußtſeyn uns 
erer Schwächen die Ruhe in der durch Chriſtum 
vermittelten göttlichen Gnade finden laſſe, zu einem 
gebeſſerten Leben erwecke und ſtaͤrke, in Wider⸗ 
waͤrtigkeiten tröfte und endlich den dunkeln Weg 
— Grab erleuchte.— Gewiß iſt dem ehrwuͤrdigen 
Wert nit Teer fende Rehm Ile Kamen 
ſenden folgten dem Vortrage mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit. Hierauf verlas nach Abſingung ei⸗ 
niger Verſe der Herr Archidiaconus D. Sintenis 
eine kurze Geſchichte der Stiftung der Bibelgeſell⸗ 


Der Herr Sup. Paſtor Knothe aus Nieda, 
als vormaliger Ordinarius an der Dreifaltigkeit s- 


und der Dank dafur, wie der Eifer fie die gute 
Sache ſprach ſich in einer vergleichsweiſe gegen 
frühere Jahre recht reichlichen Spende zum Beſten 
der Bibelverbreitung aus, denn in dem zu dieſem 
Zwecke ausgeſetzten Becken fanden ſich 34 thlr. — 
Wer genauern Bericht uber die Wirkſamkeit die 
Vereins wuͤnſcht, darf nur demſelben beitreten, um 
alljährlich einen gedruckten Bericht zu erhalten, ode 
mag wenigſtens das Bibelfeſt beſuchen, um ſi 
durch die Sache für die Sache ſelbſt zu intereſſiren. 

5 Vermiſchtes. N 
Hirſchberg, den 3. Oktober. Am Freitage wald 
der Fuͤrſt Reuß Heinrich der 63ſte in Stons do 
begraben. So einfach das Begraͤbniß an ſich an 
geordnet war, ſo iſt doch ein fuͤrſtliches in unſerm 
Thale zine ſolche Seltenheit, daß ſchon dieſer Un? 
ſtand allein hinreichend geweſen wäre, die Ber 15 
kerung Hirſchbergs, Warmbrunns und anderer be⸗ 
nachbarter Orte zur Theilnahme aufzufordern. 7 
kam aber noch die Nachricht, wohl beglaubigt“ 
hinzu, daß Se. Majeftät der Koͤnig, welcher den 
Dahingegangenen kurz vor deſſen Ableben noch 
mit einem Beſuche erfreut, ſelbſt an der Todten 
feier Theil nehmen werde. Kaum darf bem 
werden, daß dies noch viel dazu beitrug, die Menge 
der Fremden in Stonsdorf zu erhöhen. Das Be 


ſchaften "überhaupt und der Goͤrlitzer insbeſondere, graͤbniß begann Nachmittags um 2 Uhr. Nach 


und den Jahresbericht, demzufolge der Goͤrlitzer 
Bibelverein in den 25 Jahren ſeines Beſtehens 
ſchon 11000 Bibeln und 900 N. T. vertheilt hat 
und ſich auch die Verbreitung der Bibel unter den 
wendiſchen Bewohnern der Oberlauſitz in ihrer 
Sprache angelegen ſeyn laͤßt. Dann wurden, nach 
kurzem Gefange; von dem Hrn. Paſtor Goͤbel aus 
Koͤnigshain 25 Bibeln an arme fleiſſige Schul: 
kinder unter den treffendſten Bibelſprüchen vertheilt. 
Derſelbe ſprach dann auch, mit einer Hymne auf 
CHriftum beginnend, das Altargebet mit ſehr an⸗ 
ſprechender Bezugnahme auf die eben gehoͤrte Pre⸗ 
digt. Gewiß verließ Keiner die Kirche unerbaut, 


dem von der Stonsdorfer Schule einige Stu?“ 
phen eines Chorals geſungen worden waren, fo 

eine Rede am Satge. Eine Choralſtrophe ſchloß 
Der Trauerzug ſetzte ſich unter Abſingung einde 
Liedes nach dem Kirchhofe in Mittelſtonsdorf 
Bewegung. Se. Majeſtäͤt der Koͤnig und A 15 
böͤchſtdeſſen Onkel, Prinz Wilhelm, von Fischbach 
Koͤnigl. Hoheit, führten die trauernde Fürſtin. D 
zum Theil noch unerzogenen Soͤhne und 20 
folgten dem Sarge. Unter den Trauergaͤſten = 
merkten wir die Grafen Schaffgotſch. Es war! 
übrigens eine große Zahl Herrſchaften aus 1 
Umgegend zugegen. Der Platz beim Brauer w 


dit Equipagen bedeckt. Auf dem Kirchbofe ward die 
iin mit Gebet, Geſang und Segen geſchloſſen. 
kur Wenigen gelang es, in die Nähe der Gruft 
tagen; die Menge der Anweſenden war zu 
Des Königs Majeftät haben Inhalts Allerguäͤ⸗ 
laser Kabinets- Ordre aus Erdmannsdorf vom 
1 October c. während Allerhoͤchſtihres Allbegluͤ⸗ 
unden Aufenthaltes in Schleſien zum Beweiſe Al⸗ 
wöchſtihres Allergnaͤdigſten Wohlwollens und 
lldreicher Zufriedenheit, unter andern auch fols 
de Auszeichnungen zu ertheilen, in Gnaden 
t. 


N 


Den rothen Adler - Orden erſter 
laſſe mit Eichenlaub: der Regierungs⸗ 
üäſident zu Liegnitz, Graf zu Stollberg Wer⸗ 
0 ode. Den rothen Adler Orden zweiter 
fe ohne Eichenlaub: der Landſchaſts⸗ 
* von Haugwitz auf Lodenau. Den ro⸗ 
83 Adlerorden dritter Klaffe mit der 
„Öleife: der Ober- Regierungs⸗Rath Sohr in 
\slau. Denfelben Orden ohne Schleife: 
b Landes⸗Aelteſte von Oertzen auf Kulm; der 
A von Löben,; Rittergutsbeſitzer auf Nieder 
udelsdorf. Den rothen Adlerorden vierter 
laſſe: der Landrath des Rothenburger Kreis 
und Landesaͤlteſte von Ohneſorge auf Bremen⸗ 
; der Rittergutsbeſitzer Stolzer auf Nieder⸗ 
denench; der Kaufmann Weiner zu Lauban; 
i Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor König 
1 Görlitz; der Dr. Bauernſtein, Stadt⸗Phyſikus 
dad; der Rittergutsbeſitzer Wolff zu Kriſcha. 
en Allgemeine Ehrenzeichen: der bes 
due Gensd'arm Griehl zu Rothenburg in der 


Rau, 


Tagesbegebenheiten. 
sum 3. October d. J. brannte die Nahrung des 
akler Schulz zu Nieder⸗Langenau gaͤnzlich ab. 
. einigen Tagen erſaͤufte fi in Berlin, drei 
vor ihrer Hochzeit, eine ſchoͤne junge Braut, 


z> 


. 


da ſie wider ihre Inclination auf den Wunſch ih⸗ 
rer Eltern eine Ehe ſchließen ſollte. An dem be⸗ 
ſtimmten Hochzeitstage ward die Ungluͤckliche unter 
einem Zulauf von Zuſchauern, unter denen die 
Damenwelt aus Theilnahme oder Neugierde die 
bedeutend groͤßere Zahl ausmachte, feierlich zur 
Ruhe beſtattet. 7 


Der Dienſtknecht Michel ſtarb am 9. October 
d. J. an einer Kopfverletzung, die mit Gebirner⸗ 
fhütternng und Blutertravafat verbunden war, in 
Folge eines Falles vom Heuboden, auf dem Hei⸗ 
drichſchen Vorwerke. - 9 


Eine kurioſe Geſchichte hat ſich in Neiſſe zuge⸗ 
tragen, eine Begebenheit, welche an die beklagens⸗ 
werthen Zeiten des kraſſeſten Aberglaubens und 
der himmelſchreiendſten Dummheit des ſtellenweiſe 
geiſtig verfinſterten Mittelalters erinnert. — Bei 
einem hieſigen Oberſten diente vor einiger Zeit ein 
Maͤdchen, welches bereits ſeit ihrem neunten Jahre 
mit ſogenannten Geiſter⸗Erſcheinungen zu thun ge⸗ 
habt haben ſoll, wie man dies wohl zuweilen bei 
krankhaft disponirten Kindernaturen antreffen mag. 

einander ein Geiſt erſchienen; ſie habe ſich des⸗ 
halb an einen hieſigen katholiſchen Geiſtlichen ge⸗ 
wandt, ſei aber von dem würdigen Manne vers 
nünftig belehrt und ſcheinbar beruhigt entlaſſen 
worden. Der Geiſt jedoch, ein hartnaͤckiger Patron, 
habe ſich wiederum bei ihr eingeſtellt und ihre Ruhe 
neuerdings aus dem Gleichgewicht gebracht. Da 
ſey ſie nun in ihrer Verzweiflung ungluͤcklicherweiſe 
zu einem Menſchen gelaufen, deſſen Geiſt aller⸗ 
dings zu den unbedeutendſten Dingen der guten 
Stadt Neiſſe gehoͤren muß, denn dieſes lumen 
mundi, deſſen Namen man leider noch nicht erfah⸗ 
ren, foll ihr eine geweihte Kerze und ein Stuͤck 
Kreide mit der überaus ſinnreichen Weiſung gege⸗ 
ben haben, in der Nacht das Wachslicht anzuzuͤn⸗ 
den, mit der Kreide einen Kreis um ſich herum 
zu ziehen, dann wahrſcheinlich irgend ein beſchwoͤ⸗ 


* 


tendes Citat zu ſprechen und den Geiſt zu erwar⸗ 
ten. Das ſoll puͤnktlich geſchehen und der Geiſt ſo 
gefällig geweſen ſeyn, zu erſcheinen und ihr zu ers 
zählen: er fey bereits 134 Jahre alt und könne 
keine Ruhe finden. Zugleich habe er ihr befohlen, 
nach Albendorf zu wallfahrten, dort von zuſam⸗ 
mengebetteltem Gelde zwölf Meſſen leſen zu laſ⸗ 
ſen, ſich waͤhrend der Wandlung der zwoͤlſten 
Meſſe in die Blutſchwitzungskapelle zu begeben 
und hierauf des Weiteren gewaͤrtig zu ſeyn. — 
Das Frauenzimmer wallfahrtet nun richtig nach 
Albendorf — die Meſſen werden geleſen — ſie 
entfernt ſich vor der Wandlung, von ihrer Mutter 
und einigen alten Frauen eskortirt, aus der Kirche 
und begiebt ſich in die genannte Kapelle, ohne daß 
Jemand fo vernünftig geweſen, ihr, wenn auch 
ungeſehen, zu folgen, oder vorher das Innere ge⸗ 
nau zu durchſuchen. Die außerhalb gebliebenen 
Frauen hoͤren nun innerhalb des dunklen Raumes 
ein dumpſes Murmeln, entſetzen ſich pflichtſchuldigſt 
daruͤber und erwarten voll Bangigkeit die Erſchei⸗ 
nung der Geiſterbannerin. Endlich, nach einer lan⸗ 
gen halben Stunde, ſtuͤrzt das Mädchen mit in 
Unordnung gerathenen Oberkleidern und todtblei⸗ 
chem Angeſichte heraus, laͤßt auf ihrem weißen 
Taſchentuche drei ſchwarze, ihr vom Geiſte wahr: 
ſcheinlich aus Dankbarkeit hinterlaſſene Flecken ſe⸗ 
hen, und begiebt ſich ſtumm, von den zitternden 
Weibern geleitet, den Berg hinunter. Später ſoll 
fie erklaͤrt haben, der Geiſt habe ihr nur noch drei 
Lebensjahre zugemeſſen; was ihr uͤbrigens ſonſt 
begegnet, das könne fie erſt auf dem Sterbebette 
offenbaren. Sie wird alſo 1844 im September zu 
ihren Vaͤtern verſammelt werden. — Dies iſt eine 
Skizze einer Begebenheit, welche hier in Neiſſe 
mit unzaͤhligen Variationen die Runde macht. 
Man wird der Sache weiter nachforſchen und es 
wird ſich zeigen, ob das Frauenzimmer wegen 
muthwilligen Betruges das Zuchthaus, oder we⸗ 
gen krankhafter Dispoſition das Irrenhaus ver⸗ 
dient. 
r 
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Dr. Langenſchwarz in Görlitz 


Wir beeilen uns, unſern verehrten! its 
buͤrgern anzuzeigen, daß der deutſche JM 
proviſator Prof. D. Langenſchwarg 
(derſelbe, welcher 1857 von der Pariſer alas 
demie gekrönt ward, und über den Goch 
Tied, Tiedge, Hegel, Humboldt 
Gans, v. Hammer, Schlegel,? 
Sacy und alle andern Autoritäten neuere 
Zeit ihr Erſtaunen ausſprachen — ) heut one 
morgen hier ankommen, und Sonnaben 
den 16. Oct. im Saale zum Hir ſch A 
Akademie geben wird. — Die K unſttriunphe 
die Herr Langenſchwarz in faſt ganz Eure, 
und noch vor wenig Tagen in Breslau 9 
feiert, ſind jedem Zeitungsleſer being 
Selbſt alle Pariſer Blaͤtter (wie auch d 
die Kaiſerin von Rußland) geſtanden ihm 
Rang „eines erſten Repraͤſentanten deutſch 
Poeſie und Mutterſprache“ zu. Ron 
Hildburgshauſen, Welcker in Gotha, Lu d 
Storch, Mathaͤi und viele Andre ſtimmen 
ein überein, daß, „wer jemals das gr 0 
tigſte Schauſpiel der Geburtskraft menſh⸗ 
licher Phantaſie und des ploͤtzlichen Sich 10 
reißens der Idee begreifen wolle, einer Ag, 
proviſation von Langenſchwarz beit, 
nen muͤſſe.“ Leider verbietet uns der See 
noch Andres hier beizufügen. Wir bem 
bloß noch, daß uns ein ſolcher Genuß cad 
lich jemals in ſo außerordentlichem on ) 


wieder geboten werden dürfte — 


Görlitzer Kirchenliſte. U 
(Geboren.) Hrn. Rob. Schnaubert, B. a 
leihanſtalt⸗Inhab. u. Keihbibliorhefbef, allh./ gt 
Luitg. Cöl. geb. Schmidt, S., geb. den 22. SHafyg. 
den 3. Oct., Benno Andreas Robert. — Cg f oll 
Gotthold Friedrich, B., Zimmergeſ. u. Hausbe 195 
u. Frn. Anna Roſ geb. Schönfelder, T., geb. d rn 
Sept., get. den 3. Oct., Jul. Aug. Minna, Boll geh 
Gbf. Bachſtein, Tuchmgeſ. allh., u. Fr. Joh. 92 Gru 
Kaiſer, S., geb. den 26. Sept. get. den 3 Oc. gt 

Philipp. — Hrn. Joh. Com, Chrift, Görneh 


# 
11 


At. Anna Mar Louiſe. 
7 


N 


Ih 


— 


Tag Name 
N Abzugs. des Ausſchenkers. 


Nu Dctbr. | Frau Dreßler 
Be Herr Tobias 
x. Herr Müller. sen, 
Tr Herr Bühne 


err Stock 


v. allh, u. Chft. Frieder. Köhler, Joh. Georg 
0 Nad in M. Sohland, ehel. 2te T., 95 
kin ept in Sohland. — Carl Friedr. Aug 
119, Zimmergef, allh., u. Marie Elif. geb. Brocke, getr. 

77. Sept. — J Glieb. Siegemund, in Dienſt allh., 
Mar. Rof. Herrmann, weil. Mich Herrmanns, 
Mauer in Biehain, nachgel. aͤlteſt. T. 4. Ehe, getr. 

3. Oct. — J. Glieb Weinert, in Dienſten allh., u. 
un Roſ. Böhmer, weil. J. Glieb. Böhmers, Häusl. 
W zu Markersdorf, a — ging gt 

Oct. — „Carl Jul. Albrecht, B. u. JE 
ee ee Wir 
ehel. 2te T., getr. 


dl enberg, u. Car. Ther. Gillert, 
{ Louis Theod. To: 


erts, B., Zeug⸗ u. Leinw. allh., 
na. Oct. in Deutſchoſſig. — Hr. 


RE Herr Grunert 


Goͤrlitz, den 11. Oct. 1841. 


und. der Chirurgie allh., u. Frn. Chriſt. Roſalie geb. 
Helach, Tochter, geb. den 20. Sept., get. den 5. Oct., 
Marie Roſalie.— Hrn. Herrm. Rud. Binder, Oecon. 
b., u. Frn. Joh. Roſ. geb. Schmidt, T., geb. den 23. 
Sept. get den 5 Oct., Anna Paul. Selma. — Mſtr. 
da Heinr. Thorer, B. u. Kuͤrſchner allh., u. Frn. 

iſt. Frieder. geb. Neumann, Sohn, geb. den 18. 
Spt, get. den 5. Oct., Bruno Bernh. — Chriſt. Emilie 
. Soi, unehel. T., geb. den 30. Sept., get. den 6. 


Getraut.) Carl Aug. Hofmann, Fabrikarb. u. 


Koͤh⸗ 
r. den 
heuer⸗ 


Name 


des Eigenthuͤmers. 
Herr Thieme 


37 Hirte 
err Eiffler 
Schoͤnhof 
Herr Brader 
ſelbſt 


Bertha Paul. Hirte, Hrn. Chriſt. Hirtes, braub. B. u. 
Tuchfabr. allh., ehel. jungſte T., getr. den 5. Oct. in 


Koͤnigshain. 


(Geſtorben.) Frau Eleon. Aug. Muller geb. 
Hausſtein, weil. Hrn. M. Carl Sam. Müllers, Paſt. 
zu Frauenhain bei Groſſenhain, Wittwe, geſt den 1. 


Oct., alt 78 J. 2 M. — 


2 


Fr. J. Chſt. Prinz geb. Krauſe, 


weil. Mſtr. J. Gfr. Prinzs, Blu Tuchm.allh., Wittw., 
geft. den 30. Sept., alt 75 J. 6 M. 2 T.— Fr. J Chſt. 


Stiehler geb. Allmich, 


bef. allh, Eheg, geſt. 


J. Glieb. Stiehlers, B. u. Haus⸗ 
den 5. Oct., alt 69 J. 9 M. 3 T. 


Fr. Anna Rof, Fochtmann geb. Tzſchoppe, weil, 
Mftr. Clob, Fr. Fochmanns B. u. Mauer al 


Wittwe, geſt. den 4. Oct., alt 61 J. 11 M. 19. 


Fr. J. Fried. Leſch geb. Schneppenkrell, weil. Mſtr. C. 
Fr. Leſchs, B. u. Tuchm. allh, Wittwe, geſt. d. 1. Oct. 
alt 57 J. 2 M. 11 T.— Fr. J. Car. Goͤrke geb. Rich⸗ 
ter, Hrn. Fr. Aug Goͤrkes, B u. Stadtuhrm. allh., 
Eheg, geſt. den 6. Oct., alt 55 J 6 M. 6 T. — Igfr. 
Chſt: Eleon. geb. Feller weil. Mſtr. J. Gfr. Fellers, B. 
u. Tuchm. allh., u. Frn. Chriſt. Martha geb. Conrad, 
T., geſt. d. 29. Sept. alt 38 J 23 T.—J. Gfr. Eber⸗ 
manns. B., Frotteurs u. Tiſchlergeſ allb,, u. Frn. Ehſt. 
Car. Wilh. geb. May, S., Aug: Wilh. Paul, geſt. den 
i 


1. Oct., alt 18 T. — J. Ant. 


, Schuilehr. zu Saabor bei Grünberg, u. Igfr. allh., geſt. den 2. Oct, alt 72 J. 22 J. 
— 


Bekanntmachungen. 
Vachweiſung der Bierabzüge vom 16. bis mit 21. October. 


Name der Straße aus⸗ 3 
wo der Abzug ſtattfinbet. — 151 | Bier⸗Art. 


Obermarkt 
Bruͤderſtraße 
> Neißſtraße 
Brüderſtraße 


nke, B. u. Maurergef. 


Nr. 134 Weizen 
6 Gerſten 
25 Weizen 


mMn u 


Gerſten 


Eu me, 
Berg, den * 1841. f A Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 
\ 5 


Auction eines Pferdes. 
eu den 21. October c. Vormittags um 10 Uhr wird im Gaſthofe zur Sonne alhier ein vom 
den ft geſtelltes Kandwehr = Kavallerie Pferd im Wege des Meiſtgebots nachträglich verſteigert wer⸗ 
\ Koͤnigl. Landräthliches Amt. 


Gelder in kleinen und großen Poſten liegen zur fofortigen Ausleibung bereit, und Grundſlücke 


empfiehlt zu deren Ankauf in Goͤrlitz, der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 29% 


—— 8¶ꝶ¶ : ——— ' —äG—ꝓ—oA . — — —Z½—— Lt — — —— —Uäͤ—w 
In Nr. Ola auf dem Fischmarkt find gute Karfoffeln der Berl. Scheffel 9 Sgr. auch gut 
Leipziger der Scheffel 73 Sgr. zu verkaufen. Baumberg. 
Eine Stube mit Jubehör if ſogleich zu vermiethen. Das Nähere f In der Erpeb. der Gl 
ama zu erfragen. 

* — de n in Nr. 579 iſt eine Stube mit Alkoven, ein großes, Gewölbe und ein! 
eine Stube parlerte im einzelnen oder auch im Ganzen zu vermiethen. . 2 i Ba 
berg auf dem Fischmarkt. zen z hen. Das er bei 55 
(Wohnungs⸗Der änderung) Daß ſch nicht mehr bei Heren Weider in Nr. 60 on 
dern im Schönbof 2 Treppen hoch wohne, zeige ich hiermit meinen geehrten Kunden und alen un 

gebenſt an, welche mich mit Aufträgen zur Anfertigung von Putzwaaren aller Art gütigſt be 
wollen, deren ſauberſte und außerordentlich billige Ausführung zu erproben ergebenſt bittet ˖ 

a arg. Drin 
In der Hothergaſſe Nr. 673 werden ganz ſchmutzige ſeidene und Atlas⸗Kleider, ſowſe aug 
Baͤnder gut und ſchoͤn gereiniget. i b 22110 
Bei Unterzeichnetem ſteht noch ein großer Waaren-Glasſchrank mit 12 Schubfaͤchern und d 
big zu ſtellenden Regal⸗Bretern zu verkauſen. So wie auch bei mir jetzt fparfam brennende Gps, 
Oochten, runde und breite, getraͤnkte und rohe, angefertigt werden, (welche ich zur guͤtigen 100 
tung empfeble,) ſowie ich auch alle andere in mein Fach einſchlagende Artikel ſchnell und zu mögl! ip 
billigen Preiſen liefere. Meine Wohnung iſt Unterlangengaſſe Nr. 227 parterre beim Hrn. 0 f 
Commiſſar Langer. Wilbelm Wünfhe, Poſamentier. — 


Von fetten Emmenthaler Kaͤſe auch ſchoͤnen neuen Sardellen empfing ich eine Sendung 1 
ire dieſelbe billigſt James Ludwig © mid t, Bckderſſtoße Nr. 138. 


Extra feinen Pun xtract i „und Fl e 329 air e 
West G n e kor. Brüdergaſſe Nr. 138. 


Von jetzt an find mehrere gute Sorten gepflüdte Aepfel zu billigen Preiſen bei mir zu ir 
kaufen, als: Annaberger, rothe und gelbe Erdbeeraͤpfel, Nelkenaͤpfel, amſelgraue, grüne und! 0 
Renetten und noch viele andre gute Sorten, die ich nur unter dem Namen Mundäpfel kenne. 

C. F. Saher im Wilhelms bad. 

Sechs bis ſieben Männer mit ihren Weibern koͤnnen ihr Unterkommen bei der Sekonomie 

Sachſen finden und die nähern Verhaͤltniſſe hierüber find zu erfahren in Goͤrlitz bei 


dem Agent Stiller Nicolaiſtraße Nr. 29% 
Mufikaliſches. Den hochverehrten Freunden der Zonfunft widme ich die ergebene Auf, 


daß ich auch in dieſem Winter meinen Concert⸗Cyclus, in dem dazu gütigſt verwilligten Re 
a 


Saale, fortfegen und bald damit beginnen werde. Die Subſeriptionsliſten find in den Muſi 
andlungen einzuſehen und werden den hochverehrten Herr f in noc 
anders vorgelegt werden, 50 Herrſchaften zur geneigten Unterfchrift 


Goͤrlitz, den 13. Oct. 1841. f W. Klingenberg. 


7 nd 

Morgen, zum Geburtstage Se. Majeflät des Königs wird bei Beleucht des art! 
Tanzmuſik ſtattfinden. Nachmittags wird um Gaͤnſe geſchoben. Um labſreichen Bech bittet 
C. F. Saher im Wilhelms bad 


Alle Wochen iſt Amal Gelegenheit nach Dresden bei Exner im weißen Roß. 


sth 


. 
In vergangener Nacht iſt eine Pſerde⸗Decke mit B. bezeichnet in der Petersgaſſe geſun , 
und klemmen worden; der jetzige Inhaber iſt in der Fa der. Görliger Fama zu erfahre? | 


